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PERSONALRAtSwAhLEN 2018

Bereits jetzt sind die Personalrats-
wahlen 2018 schon wieder Geschich-
te. In unserer schnelllebigen Zeit ist 
es manchmal schwierig, nach hinten 
zu schauen, weil die neuen Heraus-
forderungen bereits vor uns liegen. 

Trotzdem – so viel Zeit muss sein. 
139 Sitze sind im Hauptpersonalrat, 
Gesamtpersonalrat und in den örtli-
chen Personalräten vergeben worden. 
104 Plätze für die GdP sind ein super 
Erfolg.  Das entspricht über 74% der 
zu vergebenen Sitze.

Dieses Ergebnis ist Anerkennung 
für all diejenigen, die sich in den letz-
ten Jahren engagiert in die gewerk-
schaftliche Arbeit eingebracht und 
diese mitgestaltet haben. Anerken-
nung für die, die unsere gewerk-
schaftlichen Ziele und Positionen in 
Personalratstätigkeit umgesetzt ha-
ben.

Aber der Dank gilt auch euch. Den 
Wählern, die uns ihr Vertrauen ge-
schenkt haben, die uns in den ge-
werkschaftspolitischen Aktionen un-
terstützt haben, die den Personal- 
ratswahlkampf vorangetrieben ha-
ben, die in ihrer GdP aktiv mitarbei-
ten und an eine gewerkschaftliche 
Solidargemeinschaft glauben. Das 
klingt alles sehr schmalzig, ist aber 
ehrlich gemeint. 

Wer keine Ziele hat, kann auch 
keine Ziele erreichen

Dieses Wahlergebnis ist nicht vom 
Himmel gefallen und ist uns auch 
nicht geschenkt worden. Es ist aber 
nicht nur Anerkennung, es ist auch 
Herausforderung. Wir haben viel er-
reicht, aber mindestens genauso viele 
offene Baustellen.

Die GdP hat die Einführung der 
freien Heilfürsorge, das Eingangsamt 
A 8, die Zulage für die Bereitschafts-
polizei, die 50 Euro für jeden Beschäf-
tigten im Rahmen des Gesundheits-
managements und vieles mehr 
erreicht. Die Personalräte sind gefor-
dert, die zeitnahe Umsetzung kompe-
tent zu begleiten. Und es gibt eine 
Menge Klippen, die dabei umschifft 

werden müssen. Auch andere Prob-
lembereiche wie z. B. die Erschwer-
niszulagenverordnung (um Kollegin-
nen und Kollegen den Dienst zu 
ungünstigen Zeiten angemessen zu 
vergüten) oder die Auseinanderset-
zung mit der neu zu bildenden GSG 9 
in Blumberg sind echte Herausforde-
rungen, die es zu lösen gilt. 

Aber es geht auch, wie im Wahl-
kampf zugesagt, um die Schaffung 
von Perspektiven für jeden Einzelnen 
und um eine verbesserte Führungs-
kultur, die das Miteinander in der Po-
lizei Brandenburg und die Berufszu-
friedenheit verbessern soll.

Einziger und echter Wermutstrop-
fen ist die schlechte Wahlbeteiligung 
bei den Personalratswahlen.

War es nur Wahlmüdigkeit oder 
sind die Kolleginnen und Kollegen zu 
satt oder glauben sie, dass sich schon 
alles von selbst regelt oder liegt es an 
der allgemeinen Politik- und damit 
auch Gewerkschaftsverdrossenheit? 

Aber es hilft wenig, Ausreden oder 
Erklärungen zu finden, sondern es ist 
wichtig, selbstkritisch die eigene Ar-
beit zu bewerten und nach vorn zu 
schauen. 

700 vor dem 
Landtag ist Optik. 

7000 vor dem 
Landtag ist Macht

Vielleicht wäre es 
endlich mal ein Zei-
chen, dass Gewerk-
schaftserfolge auch 
nur Gewerkschafts-
mitgliedern zugute 
kommen, wie es in 
einigen anderen eu-
ropäischen Ländern 
seit Jahrzehnten üb-
lich ist. 

Vielleicht reicht 
es aber schon, gera-
de die Basisarbeit 
noch mehr zu ver-
stärken. Gewerk-
schaftsarbeit muss 

für jeden einzelnen erlebbar gestaltet 
werden. Wir kämpfen mit unseren 
Kolleginnen und Kollegen für unsere 
Kolleginnen und Kollegen. 

Vielleicht gewinnen wir zukünftig 
auch die, die GdP-Mitglied sind, aber 
meckern und zu bequem sind, zur 
Wahl zu gehen. Vielleicht gewinnen 
wir die, die alles mitnehmen, aber 
sich selbst nicht einbringen. 

Mitnahmementalität durch aktives 
Handeln zu ersetzen, muss unser Ziel 
sein. Gerade die letzten Jahre haben 
gezeigt, dass Politik nur auf Druck re-
agiert. Und Druck zu erzeugen, heißt 
aktiv zu handeln.

Ich weiß, dass viele in der Politik 
hoffen, dass die GdP bis zur Land-
tagswahl 2019  drei bis vier Gänge 
zurückschaltet, weil wir angeblich 
genügend erreicht haben. Falsch!

Wir haben viel erreicht, aber wir 
wollen noch mehr erreichen. Also, 
Danke an die, die sich eingebracht 
und engagiert haben. Danke an die, 
die unserer Politik zustimmen, aber 
leider nicht wählen konnten. Und 
Aufforderung an die, die unsere Er-
folge gern mitnehmen, sich endlich 
auch selbst einzubringen. 

Andreas Schuster

Danke für euer Vertrauen!
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KREiSGRUPPE FhPOL

Begrüßung in der FhPol Bild: M. Ziolkowski

Liebe Anwärterinnen und Anwär-
ter, liebe Kolleginnen und Kollegen, 
auch wir heißen euch herzlich will-
kommen an der Fachhochschule der 
Polizei! Unter mehr als 2200 Bewer-
bern habt ihr es geschafft und konntet 
mit dem Bestehen des Auswahlver-
fahrens die erste Hürde auf dem Weg 
zum Traumberuf meistern. 

Auch von uns dafür einen ganz 
herzlichen Glückwunsch!

Die ersten Wochen des Kennenler-
nens und „Beschnupperns“ sind 
schon vorüber und langsam beginnt 
ihr, euch auf dem Campus zurecht- 
zufinden und hoffentlich auch wohl- 
zufühlen. Ihr habt euch für einen 
spannenden, interessanten und ab-
wechslungsreichen Beruf entschie-
den. Um das nächste Ziel, den 
erfolgreichen Abschluss der Ausbil-
dung oder des Studiums, zu errei-
chen, stehen euch engagierte Dozen-
ten, Lehrer, Trainer und Prak- 
tikumsbetreuer mit umfangreichem 
Fachwissen zur Seite. In eurer berufli-
chen Entwicklung beginnt für euch 
ein neuer Lebensabschnitt. Studium 
und Ausbildung sind anspruchsvoll 
und für einige eine echte Herausfor-
derung. Um sein Ziel bestmöglich zu 
erreichen, braucht es Herausforde-
rungen und manchmal auch den Mut, 
Umwege zu gehen. Dennoch sollte 
man sein Ziel nie aus den Augen ver-
lieren.

Unser Tipp – seid von Anfang an 
dabei, bringt euch ein und bleibt am 
Ball!

Wir alle wissen, dass es im Leben 
nicht immer so läuft wie auf einer 
frisch geteerten Autobahn. Schlaglö-
cher und einige Baustellen sollten 
euch jedoch nicht vom Weg abbrin-
gen. Wir, die Kreisgruppe FHPol der 
GdP, werden versuchen, immer ein 
Ansprechpartner für euch zu sein. Wir 
werden mit euch gemeinsam nach 
Lösungen für Probleme suchen, aber 
auch Hinweise geben, wie ihr euch 
selbst einbringen könnt, um auf 
„Kurs“ zu bleiben. Neben dem Vor-
stand der Kreisgruppe FHPol findet 
ihr auch unter den Anwärterinnen 
und Anwärtern engagierte GdP-Mit-
glieder und Vertrauensleute, die euch 
gerne mit Rat und Tat zur Seite ste-
hen. 

Die GdP ist die größte und einfluss-
reichste Berufsvertretung im Polizei-
bereich. Seit über 50 Jahren setzt sie 

sich auf allen politischen Ebenen und 
in der Personalratsarbeit innerhalb 
der Polizei für die Verbesserung der 
beruflichen Lage aller Polizeibeschäf-
tigten ein. Die GdP ist nicht nur in 
den Dienststellen für ihre Kollegin-
nen und Kollegen da, sondern unter-
stützt ihre Mitglieder auch bei Groß-
einsätzen vor Ort. Wenn ihr euch für 
die GdP entscheidet, habt ihr eine 
starke Organisation im Rücken. Denn 
die Risiken eines mitunter gefährli-
chen Berufes darf und kann niemand 
allein tragen. Die Gewerkschaft der 
Polizei bietet ihren jungen Kollegin-
nen und Kollegen deshalb Leistungen 
an, die entweder durch den Mit-
gliedsbeitrag abgegolten sind oder 
durch Gruppen- bzw. Rahmenverträ-
ge zu besonders günstigen Konditio-
nen in Anspruch genommen werden 
können. 

Die wichtigste Leistung der GdP ist 
die Vertretung eurer beruflichen und 

herzlich willkommen!

sozialen Interessen gegenüber der 
Politik und als Personalvertretung 
auch gegenüber eurer Dienststelle.

Für die Ausbildung oder das Studi-
um wünschen wir euch viel Erfolg, 
Spaß und den nötigen Biss, eure GdP-
KG FHPol.  Anita Kirsten

POK aus Berlin sucht Tauschpartner 
A9/A10 aus Brandenburg. 

Kontakt: 
Axel.Gora@polizei.berlin.de 
0 30/46 64-73 13 20 
01 74/9 82 66 48

tAUSchPARtNER 
GESUcht

Ein lieber Kollege hat uns 
verlassen 

Viel zu früh und unfassbar für 
uns verstarb am 22. März 2018 
unser lieber Kollege und Mitglied 
der Gewerkschaft der Polizei

KhM „Jonni“ torsten Fleuter

im Alter von nur 52 Jahren. 
Er war von Herzen Fahnder 

und in den letzten Jahren der 
Spezialist für Massendatenaus-
wertung in unserer PD Ost.  

Unsere aufrichtige Anteilnah-
me gilt seiner langjährigen Le-
bensgefährtin und seinen drei 
Kindern. 

Die Gewerkschaft der Polizei, 
Kreisgruppe Ost, wird dein An-
denken, lieber „Jonni“, in Ehren 
halten.  

Frank Templin
Frankfurt (Oder),  22. März 2018

NAchRUF
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Die GdP-Basisgruppe Uckermark 
führte am 15. 3. 2018, 15.30 Uhr, ihr 
Osterskatturnier durch.

Organisiert wurde das Turnier von 
Uwe Schwebe und Steffen Meyer. 
Durchgeführt wurde es in der Kantine 
der PI UM in Prenzlau, die auch für 
das leibliche Wohl sorgte. 

Am Turnier nahmen 19 Kollegen 
teil, darunter auch drei Senioren. Es 
zeigt sich auch, dass Skat nicht nur 
die Männer begeistert, es nahm auch 
unsere Kollegin Konstanze Loose von 
KDD/AKT teil. Konstanze belegte 
zwar keinen vorderen Platz, schlug 
sich aber in der Männerrunde wa-
cker. 

Sieger des Turniers wurde Olaf 
Engler von der GOF mit 2308 Punk-
ten, vor Sven Paulick von der Kripo 
mit 2126 Punkten und Carsten Rietig 
vom WWD Prenzlau mit 1765 Punk-
ten.  Uwe Schwebe

KREiSGRUPPE PD OSt

Skatturnier findet 
nach wie vor 

Zuspruch

Am 14. März traf sich der Fach-
ausschuss Kriminalpolizei in der 
GdP zur ersten Sitzung 2018. Als 
Gäste folgten der Gesprächseinla-
dung  Dr. Hans-Jürgen Scharfen-
berg MdL, innenpolitischer Spre-
cher der Landtagsfraktion Die 
Linke, sowie der Leiter Abteilung 
400 im LKA Brandenburg, Dr. Benno 
Schultz. 

Im Einführungsgespräch nahm 
Herr Dr. Scharfenberg kurz Bezug 
auf die innenpolitische Entwicklung 
in Brandenburg seit den 90er-Jah-
ren. Zum Thema Personalentwick-
lung in der Kriminalpolizei vertrat 
er seine ausdrückliche Auffassung: 
„Wir brauchen qualifizierte Krimi-
nalisten in Brandenburg!“  und ver-
wies auch auf eine bereits bestehen-
de Aussage zur kriminalistischen 
Ausbildung in der Koalitionsverein-
barung von 2014. Mittlerweile aber 
führt das Problem der Altersabgän-
ge bei der Kriminalpolizei bereits 
erkennbar zu einem erhöhten Perso-
nalbedarf, was sich in den kommen-
den Jahren auch verstärkt forttra-
gen wird und jetzt zu einem 
tatsächlichen Handeln der Verant-
wortungsträger  in der Polizei Bran-
denburg führen muss. Nur eine 
Form der Anerkennung kriminalpo-
lizeilicher Arbeit im Land.   

Mittlerweile befasst sich auch der 
Landtag mit der Frage einer spezia-
lisierten Kriminalistenausbildung. 
Der Innenminister prüft bis Oktober 
2018 einen entsprechenden Auftrag. 
Die Signale bezüglich eines zuerst 
favorisierten gemeinsamen Studi-
ums im Rahmen der Sicherheits-
kooperation (Sachsen, Sachsen-An-
halt, Thüringen, Brandenburg und 
Berlin) klingen weder verbindlich 
noch ermutigend und fordern nun 
ein klares Bekenntnis vonseiten un-
serer Landesregierung im Hinblick 
auf eine zukunftsfeste und den 
heutigen Anforderungen gerecht 
werdende kriminalpolizeiliche Aus-
bildung. Eine sinnvolle und be-
darfsangepasste Variante, ist die 
Spezialisierung von Kripoabsolven-
ten im Rahmen des Bachelorstudi-
enganges an der Fachhochschule 
der Polizei! 

Im Gespräch mit den Mitgliedern 
des Fachausschusses wurden auch 
die Fragen der Anschlussverwen-
dung nach dem Studium und die 

Chancen von ehemaligen Absolven-
ten auf Zugang zur Kriminalpolizei 
diskutiert. 

Im Zusammenhang mit der seit 
2016 praktizierten Erstverwendung 
von 15 Absolventen der FHPol pro 
Jahr bei der Kriminalpolizei fordert 
der Fachausschuss, bei jährlich min-
destens 200 Absolventen (Früh-
jahrs- und Herbsteinstellung) dau-
erhaft jeweils 15 Anwärtern g. D. 
pro Absolventenjahrgang (d.h. 
zweimal jährlich) die Möglichkeit 
zum Direkteinstieg in die Kriminal-
polizei zu ermöglichen. Darüber hi-
naus muss die Kriminalpolizei in der 
Fläche Brandenburgs mit mehr 
und  vor allem gut ausgebildetem 
Personal ausgestattet werden. Es 
muss dringend überprüft werden, 
ob die bisherigen Organisations- 
und Aufbaustrukturen, die Perso-
nalausstattung sowie die techni-
schen Möglichkeiten innerhalb der 
Kriminalpolizei noch den modernen 
Anforderungen einer sich verän-
dernden Gesellschaft und der damit 
einhergehenden Fort- und Weiter-
entwicklung deliktischer Phänome-
ne entsprechen. Wir sind unserer 
Zeit hinterher! 

Dr. Scharfenberg unterstrich 
nochmals, dass ihm im Gespräch er-
neut deutlich geworden sei: 

Es muss etwas passieren! Das be-
zieht sich auf die Personalsituation 
in der Kriminalpolizei insgesamt so-
wie auf die Bereiche Aus- und Wei-
terbildung. 

Kriminaltechnisches Institut 
– Es braucht mehr! 

Im zweiten Teil unseres Ge-
sprächs gab uns Dr. Benno Schultz 
einen Überblick zum Thema Ar-
beitsraten und Bearbeitungsdauer 
von Untersuchungsaufträgen im 
LKA 400. In einem sehr sachlichen 
und konstruktiven Austausch wur-
den die zum Thema vorhandenen 
Probleme offen angesprochen. Die 
steigenden Arbeitsraten und die 
sich darin begründende Notwendig-
keit zur Einzelfallpriorisierung 
von Untersuchungsaufträgen wer-
den sich auch zukünftig nicht mit 
der Personalentwicklung im Bereich 
des LKA 400 vertragen. In diesem 
anspruchsvollen wissenschaftlichen 
Bereich fehlt es zunehmend an 

Nachwuchskräften und Spezialis-
ten. Hier muss eine Erhöhung der 
Attraktivität der Stellen für geeig-
nete Bewerber erfolgen und ein ge-
eignetes Instrument  zur nachhalti-
gen Personalentwicklungsplanung 
entwickelt werden! 

In eigener Sache

Am 23./24. Februar 2018 fand der 
diesjährige Landesdelegiertentag 
der GdP Brandenburg in Potsdam 
statt. Alle eingebrachten Anträge 
des Fachausschusses Kriminalpoli-
zei wurden hier als Arbeitsaufträge 
angenommen! 

Auch wenn es inhaltliche Diskus-
sionen dazu gab, es gibt nur das 
MITEINANDER in unserer Polizei. 

Das bleibt in der GdP Branden-
burg  als ein Markenkern deutlich 
erkennbar. 

Einzusehen unter gdp.de/Bran 
denburg. Wir für Euch! Uwe Adler

Spezialisierung von Absolventen
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 SENiOREN

Der Landesseniorenvorstand: heinz-Gert Goldbach, Dietmar Niedorf, An-
gelika Bresler, Sigrid Graedtke, Klaus Döbert, wolfgang Frick (v. l. n. r.) 

Aktivität und Solidarität sind un-
sere Stärken

Am Mittwoch, dem 31. 1. 2018, tra-
fen sich die Delegierten der Senioren-
gruppen des Landes Brandenburg in 
Pieros zu ihrer Landesseniorenkonfe-
renz, um Rückblick auf die vergange-
nen vier Jahre zu halten und Weichen 
für die Zukunft zu stellen. Als Gäste 
begrüßte die bisherige Vorsitzende 
Sigrid Graedke den Landesbezirks-
vorsitzenden der GdP Brandenburg, 
Andreas Schuster, sowie den ehe- 
maligen Landesseniorenvorsitzenden 
Peter Engel. 

Durch die Versammlung führte 
Thomas Kühne. 

Sigrid Graedke ging im Geschäfts-
bericht darauf ein, dass wir uns auch 
in den zurückliegenden Jahren als 
Seniorinnen und Senioren wieder in 
die Arbeit unser GdP eingebracht 
und gemeinsam einiges erreicht ha-
ben, zeigte die Aktivitäten des Lan-
desvorstandes der Senioren und die 
große Beteiligung der Rentner und 
Pensionäre im Sozialkampf mit der 
Landesregierung auf. 

Immer waren wir dabei, mittendrin. 
Erfolgreich war unsere Mitwirkung 

am Gesetz zur Änderung besoldungs-
rechtlicher und versorgungsrechtli-
cher Vorschriften 2016. Hier fanden 
sich nach mehr als drei Jahren unsere 
Forderungen wieder. Endlich wurde 
die finanzielle Lücke in der Altersabsi-
cherung bei Beamtinnen und Beamten 
der Verwaltung in einer Altersteilzeit-
beschäftigung geregelt. Es wird nun-
mehr eine Ausgleichszahlung in An-
lehnung an § 26 BbgBeamtVG 
(Vorübergehende Erhöhung des Ru-
hegehaltsatzes) gewährt. Allerdings 
erfolgt die Erhöhung des Ruhegehalts-
satzes lediglich um 0,5 Prozent der ru-
hegehaltfähigen Dienstbezüge für je 
zwölf Kalendermonate. Die Lücke 
wird somit nur teilweise geschlossen! 
Zudem wurde der Fehler korrigiert, 
der mit dem Gesetz zur Neuregelung 
des brandenburgischen Besoldungs-
rechts und des brandenburgischen Be-
amtenversorgungsrechts (1. 1. 2014) 
bei den Versorgungsempfängern mit 
Anspruch auf ein amtsunabhängiges 
Mindestruhegehalt im Ergebnis der 
Anrechnung von Renten zu einer Kür-
zung von 30,68 € monatlich führte, 
wieder. Hartnäckig bleiben hat sich 
gelohnt!

Zur aktuellen 
Gewerkschafts-
politik sprach 
dann unser An-
dreas. Er verwies 
u. a. darauf, dass 
das Jahr 2017 das 
erfolgreichste für 
die GdP Branden-
burg war. 

Nach der Ent-
lastung des alten 
Landessenioren-
vorstandes wur-
den die neuen 
Kandidaten für 
den Landessenio-
renvorstand vor-
gestellt. Mit einer 
starken Frauen-
spitze sehen wir 
der Zukunft opti-
mistisch entge-
gen. Sigrid Graedtke  (Seniorengrup-
pe Haus/PP Potsdam) und Angelika 
Bresler (Seniorengruppe CBS/SPN) 
wurden von den Delegierten zur neu-
en Doppelspitze des Landessenioren-
vorstandes gewählt. Als neue Stell-
vertreter wurden Wolfgang Frick und 
Heinz-Gert Goldbach (Seniorengrup-
pe Barnim) von den Delegierten be-
stätigt.

In der Funktion als Schriftführer 
fungieren Klaus Döbert (Senioren-
gruppe Königs Wusterhausen) und 
stellvertretender Schriftführer Diet-
mar Niedorf (Seniorengruppe Prig-
nitz).

Angelika Bresler, Bernhard Halfter, 
Dietmar Niedorf und Klaus Döbert 
wurden als Delegierte für die am 
19. 3./20. 3. 2018 in Potsdam stattfin-
dende Bundesseniorenkonferenz be-
stätigt. Fazit: Wir sind für die Zukunft 
gut aufgestellt. 

Was wollen wir erreichen?
Wir wollen die Seniorenarbeit 

zeitgemäß und modern gestalten, 
alle einbeziehen. Dazu ist uns eine 
eigene Internetpräsenz enorm wich-
tig. Sie ermöglicht einen sehr direk-
ten und schnellen Kontakt zu unse-
ren Senioren. Wir können schneller 
Meinungen rund um die Uhr von 
außen einholen und darauf reagie-
ren. 

Wir möchten die modernen Medien 
nutzen, für uns selbst sprechen und 

Informationen verbreiten, die wir als 
wichtig erachten und die Senioren so-
mit besser präsentieren. 

Der Landesdelegiertentag hat un-
seren Antrag bestätigt, dafür das not-
wendige Know-how zur Verfügung 
zu stellen. 

Der demografische Wandel macht 
auch vor der GdP nicht halt. Die Seni-
orengruppen werden zahlenmäßig 
immer stärker. Es geht nunmehr dar-
um, einheitliche Konzepte zur Betreu-
ung der Seniorengruppen zu erstel-
len, Erfahrungen zu bündeln und 
Informationen zu sammeln. 

Aktive Seniorenarbeit heißt auch, 
Seniorenvorstände fit zu machen für 
die Arbeit. Das geht nicht zum Null-
tarif.

Wir haben vor, gemeinsam mit den 
Kreisgruppenvorsitzenden den be-
gonnenen Erfahrungsaustausch fort-
zusetzen. Dazu wollen wir eine zwei-
tägige Schulung durchführen. 

Des Weiteren stehen auf unserer 
Agenda:  Bildungsangebote für Seni-
orinnen und Senioren verbessern, Be-
gleitung von Seminaren z. B. Fit im 
Alter, Vorbereitung auf den Ruhe-
stand sowie Beitragsanpassung der 
Pensionäre in den neuen Bundeslän-
dern. 

Gemeinsam mit euch werden wir 
uns weiter einbringen. Einiges haben 
wir erreicht, viel ist noch zu tun, pa-
cken wir es an. 

Euer Landesseniorenvorstand

Landesseniorenkonferenz
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… für die 2. …

… und die 3. Ehu Fotos: M. Ziolkowski 

 Vom 14. bis 15. 3. 2018 führte die 
Hauptschwerbehindertenvertretung 
der Polizei bereits zum siebten Mal 
eine Arbeitstagung der Schwerbehin-
dertenvertretung gemeinsam mit den 
Beauftragten des Arbeitgebers für die 
Belange der behinderten Menschen 
durch. In Rheinsbergs landschaftlich 
schöner Umgebung gestalteten wir 
zwei mit Informationen und Neuig-
keiten vollgepackte Tage zum Thema 
„Arbeitsplatzgestaltung“. Die Refe-
renten des Kompetenzzentrums für 
Sicherheit und Gesundheit des Lan-
des Brandenburg haben viele Infor-

mationen unter anderem zum Thema 
Beleuchtung und Lärm sehr anschau-
lich dargestellt. Unter anderem wur-
de eine Lärmmessung vorgenommen 
und am Folgetag ausgewertet. Höhe-
punkt des ersten Tages war am Nach-
mittag die Diskussionsrunde mit der 
Staatssekretärin Katrin Lange. Es war 
eine angenehme offene Diskussion 
genau zu dem Thema. Jetzt gilt es, 
die entwickelten Ideen in die Tat um-
zusetzen und auch als Schwerbehin-
dertenvertretung weiter am Ball zu 
bleiben, um allen Kolleginnen und 
Kollegen zu einem alterns- und al-

tersgerechtem Arbeitsplatz zu verhel-
fen. Am Vormittag des zweiten Tages 
stellte sich der Betriebsarzt Dr. Müt-
zel selbst und sein Aufgabenfeld sehr 
anschaulich und kurzweilig vor. Wir 
konnten hier sehr viel für unsere Ar-
beit als Schwerbehindertenvertre-
tung entnehmen. Haben wir doch 
auch in diesem Jahr unser Netzwerk 
vergrößern können und neue An-
sprechpartner gewonnen. Am Ende 
des zweiten Tages waren sich alle ei-
nig, dass die Veranstaltung auch im 
nächsten Jahr fortgesetzt werden soll.
 S. Schmidt

7. tagung Umsetzung der Behindertenpolitik 
im Bereich der Polizei Land Brandenburg

Zweimal im Jahr verabschiedet 
die Kreisgruppe der FHPol ihre An-
wärter und übergibt sie an die Kreis-
gruppen der Flächendirektionen 
und der Einsatzhundertschaften. Im 
Rahmen dieser gelebten Mitglieder-
betreuung haben die Direktions- 

und Kreisgruppenvertreter die Mög-
lichkeit, ihre neuen Kollegen 
kennenzulernen. Die neuen Kolle-
gen sind die jeweiligen Abgänger 
der FHPol, die somit die Gelegen-
heit bekommen, Fragen zu den ers-
ten Tagen ihrer neuen Verwendung 
loszuwerden und die von dieser Ge-
legenheit auch reichlich Gebrauch 
machen. Begleitet wird dies natür-
lich mit kostenlosem Speis und 

Trank – traditionell ei-
ner deftigen Bock-
wurst, einer Wiener 
und einem Durstlö-
scher. Wir danken den 
Hundertschaftsführern 
und den Vertretern der 

Flächendi-
rektionen, 
dass sie 
sich die 
Zeit ge-
n o m m e n 
haben, un-
seren An-
w ä r t e r n 
Rede und 
Antwort zu 
s t e h e n . 
Die Rück-
m e l d u n -
gen unse-
rer Stu- 
dierenden 
und Aus-

zubildenden waren wie 
immer durchweg posi-
tiv.

Ziolkowski,
stellv. Vorsitzender KG 

FHPol

KREiSGRUPPE FhPOL

Gelebte Mitgliederbetreuung

Kollegen für die 1. … 
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Am 13. 2. 2018 wurde die Anwen-
dung  „WebView“ für so gut wie jeden 
Polizeibeamten im Land Brandenburg 
abgeschaltet. Zwar wurden, wie sich 
einem Intranetartikel vom 16. 2. 2018 
entnehmen ließ, einzelnen Beamten 
die Rechte zum Lesen wiedergege-
ben, allerdings kann das ja nicht der 
Weisheit letzter Schluss sein.

„Wegen Einzelnen konnte ein sinn-
volles Einsatzmittel vielen Kollegen, 
die das für ihren täglichen Dienst un-
abweisbar brauchen, zumindest  vorü-
bergehend nicht zur Verfügung ge-
stellt werden“ lautet ein Zitat aus dem 
Artikel vom 16. 2. 2018. In jedem Ein-
satz, in jeder polizeilichen Handlung 
soll über den Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit nachgedacht werden.  
Hier wird wegen der Veröffentlichung  
von WebView-Auszügen einer Hand-
voll Beamter der gesamten Polizei 
Brandenburg ein Einsatzmittel ge-
nommen, welches sich im Laufe der 
Zeit als äußerst effektiv – sowohl prä-
ventiv als auch investigativ – erwiesen 
hat. Revierpolizisten erhalten einen 
schnellen Überblick über Geschehnis-
se  in ihrem Bereich und können dar-
auf reagieren, ohne erst auf Umwegen 
von relevanten Ereignissen zu erfah-
ren. Die Kollegen vom WWD können 
Einsätze nachvollziehen und daraus 
Kenntnisse für aktuelle Lagen entneh-
men. Die Kriminalisten ziehen aus 
WebView Erkenntnisse für die Vor-
gangsbearbeitung. Das alles soll weg-
fallen? Wegen der Verfehlung Weni-
ger? Die Beamten, die der Meinung 
sind, sie müssten wegen dienstlicher 
Probleme, Unzufriedenheit in der Ein-
satzbewältigung oder aus Sensations-
gier Geheimnisse verraten, würden 
das auch ohne den Zugriff auf Web-
View machen, vielleicht mit anderen 
Mitteln. Hierfür gilt es doch eher, die 
Ursachen zu beseitigen als durch vor-
schnelle Entscheidungen noch mehr 
Schaden entstehen zu lassen.

Es ist auch genauso inakzeptabel 
für moderne Polizeiarbeit, wenn die 
Zugangsberechtigung auf wenige Be-
amte beschränkt wird. Soll ich zu mei-
nem Vorgesetzten gehen, wenn ich 
wegen bestimmter Daten aus Elbos 
Informationen benötige? Was mache 
ich, wenn er nicht da ist? Ich bin auch 
nicht der Einzige, der solche Informa-

tionen benötigt, stellen wir uns dann 
bei ihm an? Nerven wir ihn, wenn wir 
jede Viertelstunde zu ihm gehen? 
Druckt er für jeden die entsprechen-
den Einsätze aus? Wegen weniger Zei-
len seitenweise Papier? Bereitet der 
Vorgesetzte dann die Lage täglich für 
die Kollegen auf, für jeden Revierpoli-
zisten? Schaut er für jeden Sachbear-
beiter, ob sich für die Vorgänge, die er 
bearbeitet, vergleichsweise Parallelen 
zu anderen Vorgängen ergeben? 

Ich denke, der polizeilichen Füh-
rung war mit der Abschaltung von 

WebView nicht bewusst, wie wichtig 
dieses Arbeitsmittel mittlerweile ge-
worden ist. Umso wichtiger wäre es, 
die Entscheidung zur Abschaltung zu 
revidieren. Auch wäre von den Kräf-
ten der Führungsebene, PI- und Di-
rektionsleiter zu wünschen, dass sie 
sich für die Weiternutzung von Web-
View für alle Beamten einsetzen, da ja 
gerade sie an den Arbeitsergebnissen 
der „Basis“ gemessen werden. 

Ralf Schwietzke,
Kriminalhauptkommissar

Offene Remonstration zur Abschaltung 
von webView
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Der Wasserschutzpolizei des Landes 
Brandenburg stehen umfangreiche 
FEM für den täglichen Einsatz auf dem 
Wasser und am Wasser zur Verfügung.

So auch der WSP der PDOst, unter 
anderem ein trailerbares „großes Poli-
zeiboot“ – Kielbodenboot, Alufun 570 – 
für den Einsatz auf schiffbaren und 
nichtschiffbaren Gewässern im Zustän-
digkeitsbereich. 

Dieses Boot kommt regelmäßig bei 
der Suche von Vermissten, der Bergung 
von Leichen, bei der Unfallaufnahme 
auf Bundeswasserstraßen (Oder) bei 
Niedrigwasser oder aber auch bei Groß- 
und Schwerpunkteinsätzen in der Be-
rufs- und Sportschifffahrt zum Einsatz.

Diese Einsätze finden natürlich nicht 
nur in der schönen, einem Wasserschüt-
zer angenehmen Zeit, dem Sommer mit 
Sonnenschein statt. Nein, diese Einsät-
ze finden auch in den Wintermonaten, 
bei Temperaturen um den Gefrier-
punkt, bei Schneefall und bei Regen 
statt. Aber auch der Sonnenschein im 
Sommer und Temperaturen über 30 
Grad sind in einem offenem Boot bei 
stundenlanger Suche nach einem Ver-
missten nicht immer angenehm. 

Und hier will ich zu unserem eigentli-
chen Problem kommen. Wie bereits in 
der Überschrift angeführt, dem Gesund-
heits- und Arbeitsschutz für  die Beam-
ten, die sich dann zu Einsätzen wie er-
wähnt auf dem offenen Boot befinden.

Für solche Einsätze steht den Beam-
ten der WSP im Land Brandenburg kei-
ne besondere Wetterschutzkleidung 
zur Verfügung! Die Beamten müssen 
vielmehr mit der normalen Dienstuni-
form oder der Einsatzuniform diese 
Einsätze durchführen. Dies ist natürlich 
besonders misslich bei Temperaturen 
um den Gefrierpunkt und Regen und 
Schneeregen, wie erst kürzlich bei ei-
ner Vermisstensuche auf dem Unter-
uckersee bei Prenzlau. Wo dann auch 
noch das aufgebrachte Wasser auf-
spritzt, welches die Uniform durch-
nässt. In anderen Bundesländern wer-
den die Beamten der WSP mit 
entsprechenden personenbezogenen 
Wetterschutzanzügen, teilweise mit in-
tegrierten Rettungswesten, für den Ein-
satz im Winter als auch im Sommer 
ausgerüstet. 

Seit mehreren Jahren wird vonseiten 
der Führung der WSP des Landes Bran-

denburg versucht, auch für die bran-
denburgischen WSP-Beamten solche 
Wetterschutzbekleidung, als Mannaus-
stattung über den ZDPol  zu beschaffen. 
Dies aber bisher ohne Erfolg. Und hier-
durch wird billigend die gesundheitli-
che Gefährdung und Beeinträchtigung 
der Beamten in Kauf genommen. 

Bisher sah sich der ZDPol nicht in der 
Lage, hier für Abhilfe zu sorgen. Dies 
sei Aufgabe der Direktionen. Nun hat 
eine Direktion darauf reagiert (die Poli-
zeidirektion Süd) und hat für alle WSP- 

Beamte der Direktion eine Wetter-
schutzbekleidung für mehrere Tausend 
Euro beschafft. 

Ich bin der Meinung, dies ist nach 
wie vor eine zentrale Aufgabe des ZD-
Pol, hier entsprechende Wetterschutz-
bekleidung für die WSP-Beamten zu 
beschaffen, da hier alle WSP-Beamten 
von diesem Problem betroffen sind. 
Dies ist auch eine Frage der Fürsorge-
pflicht gegenüber den Beamten!    

Dumke, Leiter WSP PD Ost

Arbeits- und Gesundheitsschutz 
sieht anders aus!


